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Die vier Bereiche 
bei 
gemeinnützigen
Vereinen



Da eine Trennung des „wirtschaftlichen
Geschäftsbetriebes“ von den 3 steuer-

befreiten Bereichen oftmals schwer
ist, wird die Möglichkeit von größeren

eingetragenen Vereinen oftmals wahrgenommen,
den wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb in eine

rechtlich eigenständige Firma, z.B.
Kommanditgesellschaft auf Aktien,

auszugliedern.



Das Kommanditkapital in Höhe von 2.600.000 € wurde im Jahr 2002 aus dem 

wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb (Gebäude auf dem Erbpachtgrundstück 

Grünwalderstraße und Spielerwerte) in die KGaA eingebracht.

Aus den drei steuerbefreiten Bereichen „ideeler Bereich“, Vermögensverwaltung 

und Zweckbetrieb dürfen keine Gelder zur Subventionierung der KGaA eingebracht 

werden (ebenso vorher beim wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb).



















Bis 2010 war nur der e.V. mit einem Eigenkapital von 2,6 Mio € alleiniger Gesellschafter der KGaA
Beim Einstieg von Ismaik war das „negative Eigenkapital 5,7 Mio €.



Mit dem Einstieg von Ismaik (18 Mio €) wurden nach einem Schuldenschnitt (40 %) die Darlehen der 
Banken und sonstigen Gläubiger (Privatpersonen) getilgt.







Nach dem Einstieg von Ismaik war das negative Eigenkapital NULL. Jedoch durch den damals bestehenden Verlust-
vortrag von 8,4 Mio € und dem Verlust aus 2011 von 6 Mio € war 2012 der Verlustvortrag bereits 14,4 Mio €. Hinzu 
kam 2012 ein Jahresverlust von 6,3 Mio €. Diese Verluste wurden durch das Eigenkapital 6,5 Mio und Rücklage 9,1 Mio
nicht gedeckt. „Negatives Eigenkapital“ daher 5,1 Mio €.











Ab 2013 wurden Gesellschafterdarlehen von Ismaik in Genussrechte umgewandelt und dies hatte 
Einfluß auf das negative Eigenkapital, da Genussrechte zwar Verbindlichkeiten sind, allerdings zum 
Eigenkapital hinzu gerechnet werden.



Auch nach dem Einstieg von Ismaik wurden pro Jahr Verluste von 5 bis 7 Mio € erwirtschaftet. In der Saison 15/16 war 
durch 7,1 Mio € Transfererlöse der Verlust „nur“ 1,7 Mio €. Dafür in der Abstiegssaison 21,9 Mio €.





Aufgrund des hohen Saisonverlustes 2017 explodierte das „negative Eigenkapital“ auf 19,8 Mio €.











Seit das Präsidium von Reisinger das Ruder übernahm, konnten die Verluste in Grenzen gehalten werden. 
Ausnahme war nach dem Aufstieg aus der 4. Liga in die 3. Liga die Saison 18/19, da zum Kader der 4. Liga 
weitere Spieler für die 3. Liga geholt wurden. Dies war ein starker Wunsch vom Trainer Bierofka, den Ismaik
erfüllen wollte. In diesem Fall konnte sich das Präsidium des e.V. nicht in den Weg stellen. 
Für die Saison 21/22 (vorletzte Saison) ist „nur“ ein Verlust von  482 T€ entstanden sein. In dieser 
Größenordnung kann auch die Saison 22/23 (trotz Spieleretat von 6,5 Mio € - Bilanzzahlen werden erst im 
Sommer 2024 veröffentlicht) gerechnet werden. Sofern ein Teil vom Transfer von Morgalla schon in der 
Saison 22/23 abgerechnet würde, käme eine schwarze NULL raus. 



Die Zinsen auf Darlehen werden zum Großteil durch die Verlustzuweisung auf Genussrechte gedeckt.





Um die Auflagen des DFB erfüllen zu können, müssen jährlich Gesellschafterdarlehen in Genussrechte umge-
wandelt werden.





Die Zusammenarbeit mit den wesentlichen Werbepartnern konnte auch in der Saison 

2019/2020 fortgeführt bzw. sogar ausgeweitet und zusätzlich neue Partner gewonnen 

werden. Der Agenturvertrag mit der Infront Germany GmbH, einer international tätigen 

Sportvermarktungsagentur, war auch weiter gültig. Durch die besseren 

Vermarktungsmöglichkeiten aufgrund der noch höheren Attraktivität der 3. Liga sowie 

der positiven Gesamtentwicklung des TSV München 1860 konnten im Bereich der 

Werbeerlöse signifikante Steigerungen bei den Erlösen erzielt werden.

Der Geschäftsverlauf der Saison 2019/2020 war im Wesentlichen durch die erzielten 

Transfererlöse aus den Beteiligungen an Erlösen aus den Verkäufen der Spieler Weigl, 

Pongracic und Uduokhai geprägt. Der TSV München von 1860 konnte hieraus Erlöse i.H.v. 

EUR 3,4 Mio. erzielen. Durch diese Einmaleffekte konnten die negativen Auswirkungen der 

Corona-Pandemie abgeschwächt werden.























Ist der Konsolidierungskurs gescheitert?    Die Zahlen sprechen eine eindeutige Sprache und sagen NEIN!















Zahlen zusammengestellt von Reinhard Friedl (reinhard-friedl@t-online.de) am 08.08.2023

Aufgrund der letzten veröffentlichten Jahresabschlüsse per 30.06.2022
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